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Die Wissenschatitsiehre des Thomas vVvVo quin. Von Dr phil
Hans eyer, O. Professor der Universität Urzbur:

1934, FKuldaer Aktiendruckerel. 3.6'  O
Eıne verläßlıche, quf Grund eingehender Kenntnis der Werke

des Aquinaten aufgebaute Darstellung VO. dessen Wissenschaftslehre.

ferner dıe nominalıstische ese VO  e} der Unhaltbarkeıt des qarısto-Unrichtig ist. daß Arıstoteles eın Philosoph mit weı Seelen sel (15)
telisch-thomistischen Individuationsprinzıpes (19) vgl dagegen Diıvus
IThomas, Freiburg 1934, 221——23/, 279— 300 DIie Fıntellung der 0og1
In ine ormale und materielle (164) ist dann begrundet, WL Mall,
w1ıe TE seit 1909 Lut, diıe Erkenntnislehre ZUIN) der materıellen

vgl ebenda 110.ogık aqusscheıdet und sS1e der Metap?1ys?k zuweıst
TAaZz. Michelitsch

Die Grundiragen der Philosophie. Fın systematıscher Aufbau
Von August TUNNeTr 80 (XALV 3 294) reiburg BT
1933, Herder Geh 3.0U, in Leinen 4.8  S

ach der Einleı:tung uüuber Wesen und ınn der Philosophie fol-
gen die fünf Hauptteıle: Erkenntnis und Wahrheıiıt Allgemeıne

Natürliıche Gotteslehre Ethık. Das uch mıt Kurze
Seinslehre Empirische Seinsstufen Phılosophıe der Wissenschaft

und
VOeLI-arhel In dıe Tiıefen der Philosophıie, aber nıcht, darın

sınken. Die etzten Seinszusammenhänge aufdeckend, erhebt sıch
wertschaffend ZU. praktiıschen en Es ist geschrieben für alle
Denker und Sucher ZUuU eigenen w1ıe remden Lebenswertung un:
Lebensgestaltung.

Dr adup

ott un! Geist. Das Zusammenwirken des geschalenen und
ungeschaffenen Gelistes 1m höheren Erkenntnisakt ach ona-
ventura. Von Imle unier Mitwirkung VvVo Julian Kaup

(260.) Werl 1934, Franziskus-Druckerei.
Dıe Verfasserin ist ekann Urc. iıhre Übersetzung des Bre-

viloquiums des eılıgen Bonaventura. Hier DU legt s1e einen wıich-
tigen eıl 4a4us dem Lehrgebäude des doctor seraphıcus dar, die Frage
nach dem besonderen Anteıl Gottes amnı menschlichen Erkenntnis-
leben Eıne sehr interessante rage, da hler bekanntlich dıe augustı-
nısch-Iranzıskanische Erklärung weıt VOL der aristotelisch-thomisti1i-
schen abweicht. ach Bonaventura erleuchtet un ott be1l jeder Er-
kenntnis durch einen ununterbrochenen Einduß seines Urlichtes. Da-
UrCc. bereichert auch AHSere Erkenntnisse durch „Erkennitnisse
allgemeıner und natürlicher Arl, dıe WIT besten miıt angebornen
Ildeen bezeichnen. Hıeher gehört VOLr allem die naturliche Gottes-
erkenntni1s”. wohl jeder Rechtfertigungsversuch der Verfasser uch
ıne wıirkliıche Rechtfertigung der TEe als olcher ist?

Premm.alzbursg.
Zur Gnadenlehre des jungen Suarez. Von Dr Friedrich Steg-

müller 80 (54) reıbur. l. Br& Herder A  ©
Die etzten Jahrzehnte des sechzehnten Jahrhunderts mıt der

Fınführung des Moliniısmus In die J esuite1_1schule stellen die For-

‚„„Theol.-prakt. Q,u;.rtalschrift.“ 1935.


